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Berlin, den 29. Dezember. Se. Majeftät der König haben 
Allerguädigit geruht: Dem Direktor der Pulverfabrik zu Spandow, 
Major Otto, à la suite des Garde⸗Artillerie-Regiments, dem Haupt: 
mann a. D. und Kanzlei-Vorſteher bei der Regiernug in Poſen, Ja- 
kobsſon, und dem Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Hauptmann Au ton 
Krump Edlen von Kronſtätten vom Regiment Schönhals In⸗ 
fanterie Nr. 29., den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; fo wie dem 
Führer Georg Kohut, von vorgedachtem Regiment, dem evangeli⸗ 
ſchen Schullehrer Schimmel zu Smolary-Hauland, Kreis Obornik, 
und dem penſtonirten Foͤrſter Rummel zu Jatznick, Kreis Ueckermünde 
in Pommern, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Wi 


Der bisher proviſoriſche Direktor des evangeliſchen Lehrerinnen, 
Seminars in Dropig, Reg ſerungs⸗Bezirk Merſeburg, Kritzinger, 
iſt definitiv zum Direktor dieſer Anſtalt ernannt worden. 

Dem Rechtsauwalte und Notar, Juſtizrath Au guſtin, iſt auf 
ſeinen Wunſch die eee ſeines Wohnſitzes von Berlinchen 
nach Soldin geſtattet wor en. 


Durch Allerhöchſten Erlaß vom 21. Dezember d. J. iſt dem „Ma⸗ 
tine⸗Kommando“ der Name „Marine⸗Statious⸗Kommando“ beige⸗ 
legt und daſſelbe bei feiner Wiederabzweigung vom ObersKommando 
der Marine, mit welchem es interimiſtiſch verbunden war, nach Dan⸗ 
zig verlegt worden. 


Abgereiſt: © 
Bentheim⸗Steinfurt, 


Se. Durchlaucht der Erbprinz Ludwig zu 
nach Steinfurt. 


Telegraphiſche Depeſche des Staats: Anzeigers. 
Dirſchau, den 28. Dezember. Die Eisdecke in der Weichſel 
und Nogat iſt jetzt jo ſtark, daß alle mit Beſpaunung die⸗ 
ſelbe paſſiren. — b 
Der Eiſenbahnzug aus Wien hat am 28. Dezember in Oeſter⸗ 
reichiſch Oderberg den Auſchluß au den Zug nach Berlin nicht erreicht. 
Der Schnellzug aus Frantfurt a. M. hat am 28. Dezember in 
Gerſtungen den Anſchluß an den Zug nach Berlin nicht erreicht. 
Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
Wien, den 27. Dezember. Die heutige „Oeſterreichiſche Cor⸗ 
reſpondenz“ bezeichnet eine Depeſche des „Dresdener Journals“ be⸗ 
züglich det Abreiie des Ruſſiſchen Geſandten aus London Baron 
b. Brunnow als unglaubhaft, und durch kein politiſches Motiv bes 
ründet. - 
e Paris, den 27. Dezember. Der heutige „Moniteur“ beobachtet 
noch über die Lage der Orientalischen Angelegenheit Schweigen, und 
erwähnt auch nichts von dem Wiedereintritt Lord Palmerſton's 
ins Miniſterium. Ein Dekret in demſelben ernennt eine Kommiſſion 
zur allgemeinen Ausſtellung, unter dem Vorſitze des Prinzen Na⸗ 
oleon. A 
5 Waris, den 27. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Eine hier ein⸗ 
getroffene Depeſche aus Marſeille theilt mit, daß ſich die Flotten am 
15. d. M. noch im Bosporus befanden. Dieſelbe Depeſche meldet 
aus Konſtantinopel vom 15. daß der Sultan wieder Unterhandlungen 
aufgenommen habe. Die Borſe eröffnete in Folge dieſer Nachrichten 
in ſehr günſtiger Stimmung. Die 33 wurde zu 74, 35 gemacht. Als 
der Couts der Conſols von Mittag 1 Uhr (9 1) bekannt wurde, und 
als die auf telegraphiſchem Wege eingetroffene Nachricht, daß Reſchid 
Paſcha verſprochen habe, zur Herſtellung des Friedeus einzuwirken, 
mitgetheilt wurde, ſtieg die 32 bei ſtarken Umſätzen auf 71, 80. Durch 
Gewinn ⸗Realiſtrungen, und durch die in beſtimmteſter Form mitge⸗ 
theilte Nachricht, daß Palmerſton wieder ins Kabinet eintrete, wi 
dieſelbe auf 74, 70, zu welchem Courſe ſie ſchloß. Auch in der 43 5 
fanden zu erhöhten Courſen beträchtliche Umſätze ſtatt. An der Börſe 
zirkulirte das wohl ſebr der Beſtätigung bedürfende Gerücht, Lord 
Palmerſton werde zum Beſuche in Paris erwartet. ax 
Turin, 26. Dezember. Buon compagni wurde zum Präſi⸗ 
denten der Kammer wiedergewählt. 
— unsere 


Deutſchlan d. 


C Berlin, 
dowitz wurde heut 
gebracht und dort beigelebt- ! 0 
in dieſem Gotteshauſe uur kurze Zeit ruhen und ſchon in den nächſten 
Tagen nach Erfurt übergeführt werden, wohin auch die Wittwe ſich 
bald zu begeben und ihren bleibenden Wohnſitz zu nehmen gedenkt. 
Der General hinterläßt, wie ſchon gemeldet, 4 Söhne; der Aeltefte 
ſteht als Offizier bei dem in Erfurt garniſonirenden Infanterie-Regis 
ment, der Zweite als Faͤhurich beim 3. Huſaren⸗Regiment und die bei⸗ 
den andern, von denen der jüngſte erſt 11 Jahre, beſuchen das hieſige 
Königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium. 


Abend in der Stille nach der St. Hedwigskirche 


ener 


i 


Freitag den 30. Dezember. 
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Abonnement 
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1853. 


Der evangeliſche Kirche nrath hat mit unſerm allgemeinen 
Kirchengebete eine Veränderung vorgenommen und dieſelbe die Aller: 
höchſte Genehmigung erhalten. Die Faſſung des Kirchengebetes lautet 
nach den Worten: auch die Liebe gegen alle Meuſchen in uns er⸗ 
wachſe und zunehme, jetzt folgendermaßen: „Segne nach Deiner Ver- 
heißung die Predigt des Evangeliums zur Ausbreitung Deines Rei⸗ 
ches auch unter Heiden und Juden, und laß Dir den Dienſt der Knechte 
an dieſem Werke wohlgefallen. Wende die Auge Deiner Barmherzig⸗ 
keit auf Alle, die Deinen Namen bekennen und die unter dem Joche 
der Ungläubigen ſeufzen; ſei aber inſonderheit allen denen gnädig und 
barmherzig, die mit uns denſelben theuern Glauben empfangen haben, 
dermalen aber noch in vieler Gefahr, Noth und Verfolgung leben. 
Laß, o Herr, Deine Gnade dc.“ 5 

Lord Palmerſton hat ſich, wie die aus London eingegangenen 
Nachrichten melden, durch ſeine Kollegen beſtimmen laſſen, wieder in 
das Kabinet einzutreten. Gleichzeitig wird mitgetheilt, daß der Be⸗ 
fehl zum Auslaufen in das Schwarze Meer ſchon vor mehreren Tas 
gen den in den Türkiſchen Gewe ren kreuzenden Engliſchen und Fran⸗ 
zöſiſchen Geſchwadern ertheilt öden war und neuerdings nicht zus 
rückgenommen worden iſt. , 

Die neueſte Wiener Kollektiv Note der 4 vermittelnden Machte 
iſt am 15. d. M. in Konſtantinopel eingetroffen und der Pforte über⸗ 
reicht worden. Die beſtimmteren Nachrichten von den Vorgängen bei 
Sinope und von der Zerſtörung der Türkiſchen Flotte hat auf die Be⸗ 
völkerung der Türkiſchen Hauptſtadt einen ſehr ernſten Eindruck ge⸗ 
macht. Auf allen Straßen von Konſtantinopel und namentlich im 
Bazar drängen ſich Menſchen⸗Maſſen um die Vorleſer, welche der 
Menge aus den Türkifchen Zeitungen einen vollſtändigen Bericht über 
das Seetreffen mittheilen. Die Beſatzung der zerftörten Türtiſchen 
Schiffe wird auf c. 5000 Mann geſchätzt. Da bisher nur etwa 300 
Verwundete nach Konſtantinopel gebracht worden ſind und die Zahl 
der in Ruſſiſche Gefangenſchaft gerathenen Türken auch nur einige 
Hundert betragen ſoll, ſo ſcheint hiernach der Verluſt der Türken an 
Todten fehr ſtark geweſen zu fein. Die nach Konſtautinopel geſchaff⸗ 
ten Soldaten tragen alle ſehr ſchwere Wunden und haben nur die 
Wenigſten Hoffnung auf Geneſung. Der Seetransport hat auf die 
Verwundeten einen hoͤchſt nachtheiligen Einfluß geübt. 

Unter den Truppen am afus ‚befinden ſich ſehr viele Sol⸗ 
daten, die aus den Ruſſiſch⸗Polniſchen Provinzen ausgehoben und 
abſichtlich dorthin geſchickt worden ſind, weil man ſie dort feindſeligen 
Einflüſterungen entzogen glaubt. Auch unter den Offizieren, die in 

fecht i Tot mehrere Polen. 

ahrungen, welche die Polniſchen Soldaten gemeinſchaftlich 

mit den Ruſſiſchen machen, tragen nicht wenig dazu bei, eine Annä⸗ 
herung zwiſchen Beiden herbeizuführen, welche auch in andern Verhält⸗ 
niſſen die von der Ruſſ. Regierung geſchickt und konſequent allmählig 
abgelehnte Verſchmelzung zu fördern geeignet iſt. Gewiß iſt, daß auch 
unter dem Adel im Königreich Polen, insbeſondere dem höheren, 
Sympathieen für Rußland vorhanden ſind und immer mehr zu 
daß auch der kleinere Adel jetzt haufig feine Söhne 


nehmen und h 
Fe, Militair⸗ und Civil⸗Dienſt eintreten läßt. 


Auch in der Pro 2 älhuiß. und 
auffallend iſt es, wie viele junge Idee Dahl Den 
um Anſtellung und Beſchäftigung bewerben. Damit Fontrapıs 
freilich die etwas geſuchte oppofitionelle Stellung, in der ſich noch 
viele Polen gefallen, und die Regierung tritt ihnen dabei auch nicht 
in den Weg, weil ſich dieſe Oppofition nur auf bloße Worte und Re: 
densarten beſchränkt und viele Polen nun einmal in einer aparten Mei⸗ 
nung etwas ſuchen. Sollte es einmal wieder zu einem ernſthaften 
Kriege kommen, ſo werden unſere Preußiſchen Polen ſicherlich ſich 
darum nicht minder brav und tüchtig für uns ſchlagen, wie es gegen⸗ 
wärtig die Ruſſiſchen Polen für ihr heutiges Vaterland gegen deſſen 
Geguer thun. 

Die ſeit einigen Tagen eingetretene heftige Kälte hat viele Lun⸗ 
genkrankheiten hervorgerufen. 


— Der St.⸗Anz. bringt eine Verfügung vom 24. November 
1853 — betreffend die Prüfung der zum Meſſen des Holzes dienen⸗ 
den Meßketten durch die Koͤniglichen Forſt-Behoͤrden; ferner eine Ver— 
fügung vom 6. Dezember 1853 — enthaltend das Verbot des Läutens 
der Kirchenglocken durch Schulkuaben. 

— Die Stadt Stralſund hat in dem Berliner Krankenhauſe 
„Bethanien“ zwei Betten geftiftet für unbemittelte Stralſunder, welche 
in Berlin krauk und hülfsbedürſtig find. Die Beſtimmung über die 
Verwendung der Betten ſteht dem Magiſtrat der Stadt zu, jedoch 
können die Betten, falls fie nicht beuntzt fein ſollten, von dem Kura⸗ 
torium der Auſtalt auch anderweitig verwendet werden. Dieſe Stiftung 
iſt auch für alle diejenigen Hüͤlfsbedürftigen beſtimmt, welche auf den 


ch umfangreichen ländlichen Beſitzungen der Stadt Stralſund (mehr als 


110 Ortſchaften) ihre Heimath haben. 

— Nach Hübners Jahrbuch hatte Berlin im Jahre 1852 füuf 
Maſchinenſpinnereien mit 7260 Feiuſpindel, 7531 Webeſtühle und 
261 Fabriken mit 4599 Arbeitern, welche Kleidungsſtoffe aller Art 
liefern. Ferner 41 Getreidemühlen, welche durch Wind, Waſſer, 
Dampf oder thieriſche Kraft getrieben worden; 15 Sägemühlen und 
23 Mühlen von anderweitiger Beſtimmung. Von Fabriken, welche 
ſich mit maunigfachen Erzeugniſſen des Bergbaues beſchaftigen, gab 


den 28. Dezember. Die Leiche des Generals v. Ra- es 111 mit 5584 Arbeitern, von denen nahezu die Hälfte in den 12 


Eiſenwerken dient. Von dem zahlreichen Geſchlecht der übrigen Fa⸗ 


Wie ich höre, wird indeß der Verſtorbene | brifen und fabrikartigen Anlagen heben wir hervor die 29 Lederfa⸗ 


briten mit 411 Arbeitern, die 49 Tabaks- und Cigarrenfabriken mit 
1305 Arbeitern, die 4 Zuckerraffinerien mit 353 Arbeitern, die 21 
Portefeuillefabriken mit 381 Arbeitern, die 12 Wagenfabriken mit 
515 Arbeitern, die 30 Seifen, Licht⸗ und Oelfabriken mit 148 Ar; 
beitern, die 20 Blumenfabriken mit 271 Arbeiterinnen, die 31 Bier⸗ 
brauereien mit 317 Arbeitern, die 100 Deſtilliranſtalten mit 305 Ar⸗ 
beitern. Die höhere Gewerbſamkeit der Preußiſchen Hauptſtadt prägt 
ſich in ſolchen Ziffern achtunggebietend geung aus. Borſig's großar⸗ 


ſchen Hofes zerſchlugen. 


tige Anlagen in Alt-Moabit, von 694 Arbeitern unterhalten, erzeugen 
in Summa jährlich Werthe von 800,000 Thalern. 

Den Berliner Handelsſtand bilden 5357 Geſchäftsinhaber 
mit 3805 Gehülfen und Lehrlingen. Geld» und Wechſelgeſchaͤfte trei⸗ 
ben 121 Prinzipale, worunter 90 Juden mit 218 Gehülfen. Groß⸗ 
händler giebt es 431, worunter 309 Juden mit 616 Gehuͤlfen. Fer⸗ 
ner erijtiven 103 Weinhandlungen, 17 Getreidehandlungen, 167 
Holzhandlungen und 52 Wollhandlungen. Von 119 Mäklern und 
Spediteuren bewegen ſich 48 im Großhandel, 71 im Kleinhandel. 
Unter den Kaufleuten, welche offene Läden haben, find 595 Gewürz-, 
Material- und Spezereihandler, 417 Ausſchnitthändler in Seiden⸗, 
Baumwollen- und Leinenwaaren, 99 Metallwaarenhaͤndler, 109 Kurze⸗ 
waarenhändler, 891 Händler in ſonſtigen Artikeln. Die Lifte wird 
vervollſtändigt durch 1637 Viktualienhändler und Hoͤker, 136 Nadler⸗ 
krämer, 295 Pferde⸗, Vieh-, Pech⸗, Theer⸗, Trödler⸗ und Kohlen: 
händler, und 132 Hauſierer und Lumpenſammler. Es kommt dar⸗ 
nach im Ganzen auf 46 Einwohner ein Mitglied des Handelsſtandes. 

Das kleine Handwerk Berlins verräth ſchon durch we⸗ 
nige ftatiftifche Thatſachen feine höͤchſt merkwürdige und beachtenswerthe 
Geſchichte. Mit zwei Jahresliſten in der Hand, derjenigen von 1822 
und der von 1852, kann man die wichtigſten Veränderungen theils 
zum Fortſchritt theils zum Rückſchritt wahrnehmen. Während dieſes 
Menſchenalters haben ſtärker als die Bevölkerung an Genoſſenzahl zu⸗ 
genommen die Gewerbe der Klempner, Tiſchler, Buchbinder, Kürſchner, 
Glaſer, Zimmermaler. Der Bevölkerung parallel haben ſich vermehrt 
die Fleiſcher, Schuhmacher, Schneider, Buchdrucker, Buchhändler. 
Langſamer als die Bevölkerung ſind die Bäcker, Handſchuhmacher, 
Sattler, Poſamentirer, Putzmacher, Zimmermeiſter, Stellmacher, 
Töpfer, Grobſchmiede, Schloſſer, Kupferſchmiede, Gelbgießer, Zinn» 
gießer gegangen. Wirklich vermindert haben ſich die Gerber und Sei- 
fenfieder. Dehnen wir den Kreis unferer Betrachtung aus, fo müſſen 
jener erſten Kategorie die Wollenwebſtühle, der zweiten die Leinenweb⸗ 
ſtühle, der vierten die Seidenwebſtühle, fo wie die Baumwollenweb⸗ 
ſtühle zugerechnet werden, welche letztere um mehr als das Dreifache 
herabgegangen ſind. Es haben ſodann den Zuwachs der Einwohner 
zahl ebenfalls nicht innegehalten, die Materialiſten, Ausſchnitthändler, 
Eiſenhändler, Victualienhändler, Lohnkutſcher, Frachtfuhrleute, Gaſt⸗ 
hoͤfe, Ausſpannungen, Speiſewirthe und Muſikanten, obwohl ihre 
abſolute Anzahl natürlich ſtets zugenommen hat. 

— Direktor Renz hat mit großen Koſten ein Paar aus gezeich⸗ 
net dreſſirte Engliſche Hunde acquirirt, die z. B. das Kugelſpiel, 
das zuerſt von Dejean produzirt wurde, ausführen. Ein Theil der 
Renz'ſchen Geſellſchaft iſt nach Hamburg abgegangen. Die dorti⸗ 
gen Blätter annonciren bereits die Vorſtellungen. Mit der anderen 
Hälfte der Geſellſchaft geht Direktor Renz am 6. Januar nach Dres⸗ 
den. — Dem Vernehmen nach hat Hr. Dejean aus Paris gleich⸗ 
falls neue Verbindungen für den Bau eines maſſiven Circus hier 
angeknüpft. 

Hannover, den 24. Dezember. Die Stadt iſt ſeit acht Tagen 
in unglaublicher Aufregung über die Entdeckung, daß von ihren im ſtäd⸗ 
tiſchen Archiv aufbewahrten Kaſſenſcheinen die bedeutende Summe von 
22,000 Rthlrn. abhanden gekommen iſt. Ih habe Ihnen von den 
vielen Bi dieſes Ereigniß 5 Ss he a. erwähnen 
wenn, mb befchränfe mich auch heute auf die Nacherzählung deſſen, 
was in hieſigen rare itgetheilt wird. Als der 5 uk ee 


direktor allein geführte Schlüffel zu dem Der ach b 
erfolgtem Tode nicht zu finden war, len = 


e 
Schrank durch einen Tiſchler, unter Leitung zweier Magiſtratsperſonen 
und in Gegenwart des Stadtkaſſirers, des Regiſtrators und des Schwie⸗ 
gerſohnes des Verſtorbenen, öffnen zu laſſen; es fand ſich, daß die nach 
den Büchern noch deponirten 18,000 Thaler in 5 Thalerſcheinen ganz⸗ 
lich, von den Ein Thalerſcheinen 4000 Thaler fehlten. Die Sache 
iſt dann ſofort der Staats-⸗Anwaltſchaft angezeigt, von dieſer die Un⸗ 
terſuchung eingeleitet worden. Die bisherigen Nachforſchungen haben 
noch zu keiner Gewißheit darüber gefuͤhrt, wie jene fehlende Summe 
abhanden gekommen iſt. Bis zum Jahre 1848 waren die 5 Thaler⸗ 
Scheine noch nicht in Umlauf gekommen, damals ſtrömte das Papier⸗ 
geld von allen Seiten zurück und wurde dem Stadtdirektor in größe- 
ren Paketen zur Repoſition übergeben. Allmählich fanden ſeitdem die 
5 Thalerſcheine mehr Begehr, und gerade am Ende voriger Woche 
ſollte eine Zahlung darin geleiſtet werden. Dies war der nächſte An⸗ 
laß, daß nach dem ausweislich der Bücher noch vorhandenen Depot 
geſehen wurde. (Köln. Ztg.) 

Frankfurt, den 24. Dezember. Wie in der Politik, ſo macht 
auch in der Geſellſchaft die hohe Bundes-Verſammlung wenig von 
ſich reden. Mit Schmerzen vermißt unſere haute volée das eben ſo 
gaſtfteie als brillante Haus des Grafen Thun. Der jetzige Hr. Bun⸗ 
des⸗Präſident zeichnet ſich vor allen feinen Vorgängern durch Zurück⸗ 
gezogenheit aus. Die Soireen bei Herrn v. Bismarck laſſen freilich 
nichts zu wünſchen übrig und ſind die Krone unſerer vornehmen Win⸗ 
terfeſtlichkeiten; aber ſchade, daß Preußen nicht ſein eigenes Miniſter⸗ 
Hotel beſitzt und ſich die Verhandlungen über den Ankauf des Ruſſi⸗ 
Wir hören, daß neuerdings Ausſicht vor⸗ 
handen ſei zur Erwerbung des Palaſtes der Gräfin Berger, da der 
Vertrag mit dem Grafen von Iſenburg wieder aufgelöft worden ift. 
Die fremden Diplomaten leben ſebr einfach und zurückgezogen; auch 
hier wird Lord Cowley gar ſehr vermißt. Dieſer Tage hat endlich der 
Franzöſiſche Miniſter ſeine Salons eröffnet, nachdem ihm, wie ſich 
die Welt erzählt, von Paris bedeutet worden iſt, das Kaiſerreich prunk⸗ 
voller zu vertreten, als ſeither. Auch der Dänifche Geſandte, der mit 
einer reichen Hamburgerin verheirathet ift, ſieht zu Zeiten größere Cir⸗ 
kel bei ſich. 

Kaffel, den 25. Dezember. „An die Mitglieder und Freunde 
des aufgelöſten Bundes der Treue mit Gott für Fürſt und Vaterland“ 
ergeht in der „Kaſſ. Ztg.“ von dem Staatsrath Scheffer eine Be⸗ 
tanntmachung, welche die Auflöſung des Bundes durch Vollziehung 
der Beſchlüſſe der letzten Generalverſammlung ausſpricht. 


München, den 23. Dezember. Der Kaiſer von Oeſterreich mit 
dem Kaiſerlichen Haushalte im Gefolge it hier eingetroffen und im 
Oeſterreichiſchen Geſandtſchafts⸗Ho abgeſtiegen, 1 
Geſandte am hieſigen Hofe, Graf Apponyi, einen Tag vorher ſei⸗ 
nem Herrn vorausgeeilt war. Alle officiellen Feierlichkeiten find ab⸗ 
gelehnt, da der Beſuch lediglich der Herzoglich Baieriſchen Familie und 
der Kaiſerlichen Braut gilt, die mit dem Weihnachts⸗Vorabende ihr 
16. Jahr erreicht. Der Aufenthalt des Kaiſers wird ungefähr zehn 
Tage währen. 

München, den 24. Dezember. Der Kaifer von Oeſterreich hat 
heute ſeiner erlauchten Braut zum Geburtsſeſt einen prachtvollen Blu— 
menſtrauß überreicht, den ein Kaiſerl. Hofgärtner eigens aus Wien 
geſtern Abends hierher gebracht hat und der aus den ſchönſten und ſel⸗ 

tenſten Blumen des Kaiſerl. Wintergartens zuſammengeſetzt war — ein 
Meiſterwerk feiner Art im vollſten Sinne des Wortes. (Schleſ. Z.) 

Karlsruhe, den 23. Dezember. Die öffentlichen Blätter Ba⸗ 
deus enthalten noch nichts über einen Vorfall, der das Publikum 
deſto mehr beſchaͤftigt. Nur das „Journal de Franefort“ (auch die 
N. Pr. Ztg. und der Weſtph. Merk.) hat von demſelben berichtet. Heute 
kann ich Ihnen das dort Mitgetheilte theilweiſe beſtätigen, theilweiſe 
vervollſtändigen. Als ſichere Thatſache hat ſich herausgeſtellt, daß 
ein ſehr unheimlich ausſehendes Individuum plötzlich, unangemeldet 
und ohne Vorwiſſen der Wachen und der Dienerſchaft in dem Kabi— 
nette des Prinz⸗Regenten erſchien, eben ſo, daß der Prinz es in die 
Flucht durch verſchiedene Zimmer jagte, bis es ihm gelang, durch ein 
geoͤffnetes Fenſter zu ſpringen und im Garten ſpurlos zu verſchwinden. 
Nur darüber ſind die Nachrichten nicht übereinſtimmend, ob der Bur⸗ 
ſche äußerlich bewaffnet war oder nicht, und ob er die Abſicht gezeigt 
habe, von ſeiner Waffe, die man einmal als Dolch, ein andermal 
als Piſtole bezeichnet, Gebrauch zu machen. Indeſſen iſt die Aufre⸗ 
gung über dieſen Vorfall und zugleich über die freche Verbreitung eines 
höchſt aufreizenden Pamphlets hier ungeheuer; Verhaftungen find bes 
reits erfolgt; Hausſuchungen — ſelbſt bei ſehr hochſtehenden Perſo⸗ 
nen — vollzogen. Rührend iſt es aber, bei dieſer Gelegenheit allſei⸗ 
tig in der Bevölkerung wahrzunehmen, welche herzliche und tiefe Ans 
haͤnglichkeit au die Perſon des Regenten vorherrſcht. (Köln. Z.) 

Wiesbaden, den 17. Dezember. Die „Naſſ. Allg. Ztg.“ giebt 
in einer offiziellen Notiz als Grundlage des (bisher ſehr myfteriöfen) 
gegen den Biſchof des Ordinariats gerichteten „Erpreſſungs-Pro⸗ 
zeſſes“ Folgendes an: „Der Herr Biſchof, welcher eine mindeſtens 
zweifelhafte Forderung des zu feiner Verwendung ſtehenden Gorden’- 
ſchen Fonds gegen den Neudorfer Pfarrfonds bei dem Gerichte einge— 
klagt, verhindert mit Mitgliedern des Ordinariats den Kirchenvorſtand, 
den Vertreter des beklagten Pfarrfonds, ſich anf die Klage einzulaſſen, 
ein richterliches Verfahren und ein auf beiderfeitige Verhandlungen ge⸗ 
gründetes richterliches Urtheil herbeizuführen; ja, er ſchreckt den Kir: 
chenvorſtand unter Androhung kirchlicher Zwangsmaßregeln von der 
Erfüllung feiner Pflicht zurück, ſich der gegen das ergangene Contu⸗ 
matialdekret zuläſſigen Rechtsmittel zu bedienen.“ 


Großbritannien und Irland. 


London, den 23. Dezember. In der Armee ſcheint nicht ge⸗ 
ringe Unzufriedenheit über angeblichen Hintertreppen-Ginfluß und ms 
konſtitutionelle Einmiſchung unverantwortlicher Perſonen zu herrſchen. 
Man wirft dem Ober⸗Befehlshaber Viscount Hardinge vor, daß er 
ſich vom Prinzen Albert gängeln und zur Einſchmuggelung des unge⸗ 
rechteſten Protektiousweſen verleiten laſſe. Das Gemunkel darüber 
hat bald nach dem Tode des Herzogs von Wellington begonnen, bricht 
aber jetzt in laute Klagen aus. Die Abdankung des General-Adju⸗ 
tanten Sir J. Brown, eines ſehr verdienten und beliebten Offiziers, 
iſt bis auf dieſen Tag unerklärt geblieben. Der vakante Poſten gebührte 
dem General⸗Major Wetherall, ſowohl nach der Anciennetäts⸗Regel, 
wie ſeiner Verdienſte halber; aber zum Erſtaunen der Armee wurde 
ihm der jüngere Sir G. Cathcart vorgezogen und unter der Hand zu 
verſtehen gegeben, Wetherall habe abgelehnt. Weßhalb ein Offizier 
freiwillig auf den ihm gebührenden und lange erſehnten Lohn verzich⸗ 
tet? das fragt ſich alle Welt mit Erſtaunen. Wetherall ſelbſt beobach— 
tet, wie man hört, das tiefſte Schweigen über die ganze Affaire. 

— Die Ruſſiſche Korvette Navarin, die in den Docks von Ports⸗ 
mouth lag, iſt ſo weit ausgebeſſert, daß ſie heute oder morgen in See 
gehen wird. Ein anderes Ruſſiſches Schiff, eine Pacht, welche der 
Fürſt Labanoff, vor einigen Jahren dem Earl von Wilton abgekauſt 
hatte, war ebenfalls plößlich in Portsmouth erſchienen und eben fo 
plötzlich wieder davon gefahren. Der genannte Fürſt iſt jetzt Offizier 
in der Kaiſ. Ruſſ. Flotte, und feine Pacht, die übrigens vortrefflich 
armirt iſt, ſoll zum Depeſchendienſt beſtimmt fein, wenn fie gleich 
angeblich von Portsmouth nach dem ſtillen Meer ſteuerte. 


Spanien. 


Madrid, den 20. Dezember. Der Miniſter-Präſideut, Graf 
von San Luis, iſt von ſeiner Krankheit bereits voͤllig geneſen, und 
wenn er auch bis jetzt noch nicht wieder ausgegangen iſt, ſo wird er 
doch ſchon morgen den Vorſitz bei einem Miniſterrathe führen, in 
welchem, wie man glaubt, wichtige politiſche und adminiſtrative Maß⸗ 
regeln zum Beſchluß kommen werden. Wenigſtens kündigt die „Kor⸗ 
reſpondencia Autografa“, das Organ des Kabinettes, etwas der Art 
an. Während der Krankheit des Premiers hat Ihre Majeſtaͤt be: 
ſtändig die größte Theilnahme für ihn bezeigt und ſich täglich nach dem 
Zuſtande ſeiner Geſundheit erkundigt. — Der Niederkunft der Köni⸗ 
gin ſieht man in dieſer Woche oder doch zu Ende des Monats entge- 
gen. Heute als am Geburtstage der Prinzeſſin von Aſturien kom⸗ 
men der Herzog und die Herzogin von Montpenſier nach Madrid. — 
Außer den beiden Zweikämpfen, bei welchen Souls Vater und Sohn 
betheiligt waren, ſtehen oder ſtanden noch zwei andere, das diploma— 
tiſche Korps berührende Duelle in Ausſicht. Da iſt zuvörderſt der 
Franzöſiſche Conſul zu Santander, der ſich mit dem Amerikaniſchen 
Geſandtſchafts⸗Sekretär Perry, den er beim Kragen gepackt und die 
Treppe hinuntergeworfen hat, ſchlagen will. Die Kämpfer haben 
unter ſich ausgemacht, daß einer von beiden auf dem Platze bleiben 
ſoll. Sodann hat der Oeſterreichiſche Geſandte, Graf Eſterhazy, 
den Engliſchen Geſandten, Lord Howden, gefordert. Der Marquis 
von Turgot hatte nämlich für feine Zuſammenkuuft mit Spule ur⸗ 
ſprünglich Lord Howden und den Grafen Eſterhazy gewählt. Die 
Wahl des Letzteren bezeichnete ihm jedoch der Engländer als un paſ⸗ 
ſend, indem er äußerte, es fehle dem Grafen an der für dergleichen 
Gelegenheiten erforderlichen Bravour. Als dem Oeſterreichiſchen Ge⸗ 
ſandten, welcher hier ſehr beliebt iſt, dieſe Aeußerung zu Ohren kam, 
lehnte er ſofort die ihm zugedachte Zeugen Rolle ab, indem er vor als 
len Dingen feinem Beleidiger zeigen wollte, wie es mit feinem Mu⸗ 
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the ſtehe. Man h daß die Behörden beide Duelle zu verhindern 
i erben. ranzöſiſche Geſandte liegt in Folge feiner Knie⸗ 
dünde a e darnieder. Die Bevölkerung 
von Madrid bezeugt ihm ihre lebhafte Theilnahme. Bis jetzt iſt es 
den Aerzten noch nicht gelungen, die Kugel herauszuziehen. Was 
Hrn. Soule betrifft, ſo ſoll er ſich bei ſeiner Begegnung mit Hrn. v. 
Turgot in mancher Beziehung ſehr ungeziemend benommen haben. 
Anfangs wünſchte er das Duell bis über drei Jahre, wo die beiden 
Combattanten vorausſichtlich nicht mehr mit ihrer geſandſchaftlichen 
Würde bekleidet fein würden, hinausgeſchoben zu ſehen. Sein Ge— 
gner machte ihm jedoch begreiflich, daß er (Turgot) als Geſandter 
nicht aufhöre, ein Ehrenmann zu fein, und daß er im Jahre 1823 
Dragoner⸗Oberſt geweſen ſel, worauf denn aus der dreijährigen eine 


breitägige Friſt wurde. (Köln. Ztg.) 
T ü r ke i. 


Konſtantin opel, den 11. Dezember. Sinope iſt das Grab 
für mehrere Tauſend Türken geworden. Von der ganzen Maunſchaft 
der Türkiſchen Flotille ſollen bloß 1000 Mann und auch dieſe nicht 
unverſehrt entkommen ſein. Von den 11 Schiffen iſt nur das eine 
Dampfſchiff, der Taif, gerettet; ein anderes, der Eregli (Herkules) 
ſo wie ſechs Fregatten (unter welchen eine Aegyptiſche) und drei Kor⸗ 
vetten ſind den Flammen zum Opfer geworden. Am Sonnabend den 
3. hielten beim Franzöſiſchen Geſandten, Herrn Baraguay d'Hilliers, 
der Engliſche Geſandte, Lord Stratford de Redeliffe, und die beiden 
Admirale, Dundas und Hamelin, eine Konferenz, in welcher die Ab— 
ſendung der vier Dampfer (zwei nach Sinope und zwei nach Varna) 
beſchloſſen wurde. Dieſe find nun zurückgekehrt, und es beſtätigt ſich 
der Untergang der Flotille; dagegen erfährt man nichts zur Beſtäti⸗ 
gung des Gerüchtes, nach welchem die Ruſſen faſt gleiche Verluſte er⸗ 
litten hätten. Von der Stadt Sinope ſoll die Hälfte eingeäſchert fein, 
und zwar durch Bomben, welche die Ruſſiſchen Schiffe hineingeſchleu⸗ 
dert hatten. In der Türkischen Marine müſſen andere Befehlshaber, 


geſtellt werden. Ob die verbündeten Flotten mit einer Zahl von Di⸗ 
lettanten, denen das unthätige Liegen im Bosporus mißfällt, aushel⸗ 
fen, ob das in Bälde oder wann einmal geſchehen wird, das wiſſen 
die Götter. Unterdeſſen hat die hohe Pforte Sitzungen. Die Konfeils 
werden bald einen eiſernen Führer erhalten, denn die Nation will; 
und was untanglich, apathiſch oder noch ſchlimmer als das im Amte, 
iſt, muß nicht etwa bloß verſetzt, ſondern geſtraft werden. 
Paſcha's ſind abgeſetzt worden, der eine, welcher bei Sinope, der an⸗ 
dere welcher in Varna befehligte. Von dem letzteren erfährt man, daß 
er es nicht der Muhe werth befunden, ſich davon zu überzeugen, ob 
die drei Ruſſiſchen Kriegsdampfer, welche die Befeſtigungs-Anlagen 
der Stadt rekognoszirt haben, wirklich Ruſſiſche Schiffe ſeien oder 
nicht. Er ſoll dem Lieutenant Wagemann, welcher verlaugte, daß 
Ordre gegeben werde, dieſelben zu beſchießen, geantwortet haben: 
„Ein Ruſſiſches Kriegsſchiff wagt fo etwas nicht!“ Und doch ſoll der 
Lieutenant Wagemann deutlich den Namen Wladimir an dem Ruſſi⸗ 
ſchen Schiffe mit bloßen Augen geleſen haben. Dabei fallen einem 
unwillkuͤrlich die Worte des „Journal de Conſtantinople“ ein, welches 
zur Zeit, als der frühere Gouverneur von Varna wegen ſeiner Saum⸗ 
ſeligkeit bei dem Befeſtigungsbau abgeſetzt und durch den jetzigen erſetzt 
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Wunſch ausdrücken founte, daß er „in die Fußtapfen des alten 
trete“. Nun! der Wunſch iſt erfüllt - worden. Von dem alten Paſcha⸗ 
Weſen oder Unweſen giebt es noch hin und wieder Beiſpiele, und gegen 
ſolche wird mit aller Strenge verfahren werden. Von Khosrew Paſcha 
heißt es, er habe in dem Konſeil, wo die Nachricht mitgetheilt worden 
von der Schlappe bei Sinope, als man ihn um ſeine Meinung be⸗ 
fragte, was zu thun ſei, geantwortet: „Mehemed Ali, der Kapudan 
Paſcha, wird für mich antworten!“ Vom ſelben Khosrew noch nach⸗ 
träglich ein merkwürdiges Wort, das er geſagt haben ſoll, als die 
Frage des Krieges oder Friedens vorlag: „Ich bin für den Frieden! 
und wenn Euch meine Meinung mißfällt, ſo ſage ich Euch, mein Bart 
riecht nach Ruſſiſchem Pulver, der Eurige aber nach Pariſer Pommade“. 

Pera, den 12. Dezember. Die beiden Dampfſchiffe Mogador 
und Retribution brachten gegen 180 Verwundete von Sinope hier⸗ 
her und die Offiziere ſagen, einen gräßlicheren Anblick, wie das mit 
vom Meere ausgeworfenen verſtümmelten Körpern bedeckte, rauchende 
Geſtade von Sinepe, könne die ganze Welt nicht mehr bieten. Der Reſt 
der Bevölkerung hat ſich ins Innere des Laudes geflüchtet. Auch einige 
dort vor Anker liegende Handelsſchiffe neutraler Flaggen ſind zerſtört 
worden. Der Verluſt der Ruſſen iſt unbedeutend. Der Türkiſche Kom⸗ 
mandant Osman Paſcha verlor ein Bein und wurde gefangen genom⸗ 
men; Haſſan Paſcha iſt ehrenvoll gefallen. 

Ein Britiſches Kauffahrteiſchiff, das gerade im Hafen von Si— 
nope lag, bekam einige Ruſſiſche Kugeln, die ihm 2 Mann tödteten; 
dann fiel eine brennende Türkiſche Fregatte auf daſſelbe, fo daß es 
ebenfalls in Brand gerieht und zerftört ward. Der Kapitän und feine 
überlebenden Seeleute retteten ſich aus Land, nämlich ins Freie, wo 
fie einen Tag ohne Nahrung und Obdach blieben. Nach der Ausſage 
jenes Britiſchen Seemannes ſollen die Mannſchaften des verunglück⸗ 
ten Ottomaniſchen Geſchwaders mit ausgezeichneter Tapferkeit gefoch- 
ten, ſaͤmmtlich bis zum letzten Augenblick ausgehalten und ſelbſt die 
Pulverkammern der nicht in Grund geſchoſſenen Schiffe angezündet 
haben, fo daß die Ruſſen ohne alle materielle Beute abzogen. Nach 
demſelben Augenzeugen hätten dieſe aus drei Dreideckern und drei 
Zweideckern ſolche volle Lagen auf die Ottomaniſchen Schiffe geſchleu⸗ 
dert, daß bei mehreren der letzteren das ganze Verdeck vom Schiffskoͤr⸗ 
per losgeriſſen ward und über Bord flog. 

Am 30. Nov. gegen Mittag legte ſich die Ruſſiſche Flotte am 
Eingang des Hafens von Sinope vor Anker und das Ruſſiſche Admi⸗ 
ralſchiff gab der Türkiſchen Estadre Signale. Was dieſe bedeuteten, 
iſt noch nicht bekannt geworden, es ſcheint aber, daß ſie die Abſendung 
eines Parlamentärs anzeigten, denn es wurde gleichzeitig vom Admi⸗ 
ralſchiffe eine Barke in See gelaſſen. Bevor die Barke ſedoch herab- 
gelaſſen war, wurde von den Türken die Kauonade eröffnet. Nun be⸗ 
gann auch von Ruſſiſcher Seite ein furchtbares Feuer, welches dem 
Türkiſchen weit überlegen war, da die Ruſſiſchen Breitſeiten ein viel 
größeres Caliber beſaßen, und da ihr Geſchütz weiter trug, konnten 
ſie ſich in einer Entfernung halten, welche das ſchwächere und ſchlech⸗ 
ter bediente Geſchütz der Türkiſchen Eskadre für ſie faſt unſchädlich 
machte. Vor den ſchweren Kauonen der Hafen-Batterien ſchützte fie 
die eigene Ungeſchicklichkeit der Türken, indem dieſe ihre Schiffe fo po: 
ſtirt hatten, daß fie den Kugeln der Strand-Batterieen im Wege lagen. 


Vermiſchtes. 
Das Syſtem der unterſeeiſchen Telegraphen hat ſich in der Erfah⸗ 
rung fo vollftändig bewährt, daß einer Anwendung deſſelben im um⸗ 
faſſendſten und ausgedehnteſten Maßſtabe ferner kein gegründetes Ber 


Zwei 


als ſie im Tuͤrkiſchen Volke bis jetzt durchgängig zu finden find, ans 


denken mehr im Wege zu fi Die nun bereits ſeit 2 Jahren 
ununterbrochen * e e zwiſchen e 
und Frankreich und die ſeit dem Frühling d. J. hergeſtellte ungefähr 
120 Kilometer meſſende thelegraphiſche Leitung zwiſchen England 
und der Velgiſchen Küſte haben den Beweis geliefert, daß auch 
zwiſchen Ländern, die durch weite Meeresflächen getrennt ſind, eine 
Telegraphen verbindung mit Erfolg einzurichten iſt. Auf dieſe That⸗ 
ſachen geſtützt, hat der Erfinder des unterſeeiſchen Telegraphenſy— 
ſtems, Herr John Wattkins Brett, einen Plau entworfen welcher 
in konſequenter Durchführung eine telegraphiſche Verbindung zwiſchen 
den äußerſten Endpunkten der drei Welttheile Europa, Aſien und 
Afrika herſtellen würde. Nach den Vorſchlägen des Britiſchen Juge⸗ 
nieurs hat ſich namlich bereits eine Aktiengeſellſchaft gebildet, welcher - 
von der Franzoͤſiſchen und Sardiniſchen Regierung, neben einer Zins⸗ 
garantie für das Anlagekapital von 7,500,000 Fr., auf 50 Jahre das 
Privilegium für einen unterſeeiſchen und Land-⸗Telegraphen des Mit⸗ 
telmeers ertheilt worden iſt. Für dieſen Telegraphen, welcher zu⸗ 
nächſt Europa mit Afrika in Verbindung ſetzen ſoll, war die Theil⸗ 
nahme der Franzöſiſchen Regierung, im Intereſſe ihrer algeriſchen Bes 
figungen von vorn herein geſichert; doch hatte man von dieſer Seite 
aus vorgeſchlgen den Telegraphen an der Spaniſchen und Italieni⸗ 
ſchen Kifte entlang nach Afrika zu führen. Herr Brett bekämpfte die. 
ſen Plan, indem er die ſeiner Ausführung entgegenſtehenden Schwie⸗ 
rigkeiten nachwies, und legte dagegen einen Entwurf vor, Welchen zu⸗ 
folge die jetzt ohne Unterbrechung von London nach Geuua und La 
Spezzia laufenden Drähte vom letzteren Hafen aus, an dem weſtlichen 
Theile der Inſel Korſika und Sardinien entlang, an die Afrikaniſche 
Kuͤſte zu führen waren, wo ſie etwas oſtwärts von Bona ausmün⸗ 
den würden. Der letztere Plan hat dann auch die Zuſtimmung 
der von der Franzoͤſiſchen Regierung ernannten Prüfungs-Commiſ⸗ 
fion erhalten. An die eben bezeichnete Linie werden ſich aber, 
nach den Anfchlägen des Britiſchen Jugenteurs, noch viel umfaſſen⸗ 
dere Unternehmungen knüpfen. Zuerſt ſoll eine Zweiglinie von 
Tunis zu Lande quer durch nach Kap Muſtapha und von dort über 
die Inſel Pantellaria nach den Inſeln Gozzo, Komino und Malta 
geleitet werden; ferner wird aber eine Fortführung der Telegraphenleitung 
bis nach Oſtindien beabſichtigt, welcher nach den Verſicherungen kom⸗ 
petenter Behörden keine erheblichen Schwierigkeiten entgegenſtehen. Die 
Drähte wurden entlang der Küſten von Tunis und Tripolis nach Ale⸗ 
zandria und von dort über Suez, Jaffa, Jeruſalem, Damaskus, 
Annah und Baſſoran nach Hyderabad geführt werden können, wo ſie 
auf die Telegraphenlinie treffen, welche die Oſtindiſche Kompagnie ge- 


genwärtig durch den Irländer Lhaugneſſy herſtellen läßt. Die Koſten 


der Linie von Afrika nach Hyderabad ſind durch Herrn Brett auf 5 bis 
700,000 Pf. St. verauſchlagt. Der geniale Unternehmer rechnet mit 
Beſtimmtheit auf die Uuterſtützung der Engl. Regierung und Oſtindi⸗ 
ſchen Compagnie, da die Oſtindiſchen Linien erſt durch ihren Anſchluß 
an Europa ihre volle Cutwickelung erhalten können. Was die Oſtin⸗ 
diſchen Linien betrifft, fo ſollen fie einmal von Kalkutta durch Benga⸗ 
len den Ganges entlang nach Agra und Lahore ihre Richtung nehmen 
und feruer von Hoogly nach Coromandel und über Carnatie nach Bombe 
und Hiderabad führen. Noch weiter gehende Pläne wollen Kalkutta 
über die Halbinſel Malakka und Java mit Auſtralien bis nach Ade⸗ 
laide in Verbindung ſetzen. 


Lokales und Provinzielles. 
Stadtverordneten ⸗Sitzung. 

Poſen, den 29. Dezember. In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten unter dem Vorſitz des Herrn Juſtizrath Tſchüſchke wur 
den die Verhandlungen über den Stadthaushalt pro 1854 fortgeſetzt. 
Der Kämmereikaſſen-Etat erlitt im Ganzen dur wenige Abänderungen 
und wurde in den meiſten Poſitionen nach den Anteagen der Verwal⸗ 
tung, deren Motive von der Finanzdeputation gründlich geprüft wa⸗ 
ren, angenommen. Referent der Kommiſſion war wiederum Herr 
Jäckel. Bei den Ausgaben für die bloß zu mechaniſchen 
Dienſtleiſtungen beitimmten Beamten, als Kanzelliſten und Kaſſen⸗ 
ſchreiber, die vom Magiſtrat auf Höhe von 1650 Nthlr. veranſchlagt 
waren, wurde von der Kommiſſton eine Herabſetzung um 150 Rthlr. 
beantragt und von der Verſammlung genehmigt, obgleich Herr O. B. 
Naumann ſich gegen die Ermäßigung erklärte, weil mit den vor⸗ 
handenen Schreibkräften unmöglich auszureichen ſei. Außerdem wurde 
von der Finanzkommiſſion der Antrag geſtellt, den Magiſnat zu erſu⸗ 
chen, künftighin eine ſpezielle Angabe der Beamten, die aus dem betref⸗ 
fenden Fonds remunerixt werden, feinen diesfälligen Vorlagen bei⸗ 
zufügen. Auch dieſer Antrag wurde angenommen. —. Zu Repara⸗ 
turbauten der ſtädtiſchen Gebäude „Buden, Brodbanke ꝛc. jc. 
war die Summe von 2350 Athlru., als das Minimum für das 
vorhandene Bedürfniß, gefordert; die Kommiſſion beantragte jedoch 
nur die Bewilligung von 2200 Athlrn., womit die Verſamm⸗ 
lung ſich auch einverjtanden erklärte. — Zur Umpflafterung der 
Straßen und Plätze, zur Unterhaltung der kleillen Wege, der kleinen 
Brücken und Rinnſteinbrücken, der Barrieren und llferbefeſtigungen 
forderte die Verwaltung 1763 Rthlr. und dieſe Summe wurde auch 
auf den motivirten Vortrag des Herrn Oberbürgermeiſters Naumann 
bewilligt, obgleich die Kommiſſion auch bei dieſer Poſition eine Herab⸗ 
ſetzung um 263 Rthlr., alſo nur die Genehmigung von 1500 Nthlr. 
beantragt hatte. Ebenſo wurde für die Unterhaltung und Anlage 
von Waſſerröhrleitungen, Pumpen, Brunnen, Kauälen, und zur Rei⸗ 
nigung derſelben die beantragte Summe von 2134 Rethlr. ſtatt der 
von der Kommiſſion vorgeſchlagenen von nur 2000 Rthlr. bewilligt. 
Dagegen wurden zu ertraordinären Bauten, worüber ohne Zuſtimmung 
der Stadtverordueten nicht dispouirt werden kann, nur 1000 Athlr., 
wie früher, ſtatt der geforderten 1030 Rthir. bewilligt. Die Einnahme⸗ 
Poſitioneu erlitten keine Abanderungen ,, ſoudern wurden auf Befür⸗ 
wortung der Finauzkommiſſion nach den Vorſchlagen des Magiſtrats 
genehmigt. In Betracht des Formellen ber Rechnungslegung ſchlug 
die Kommifjign einige Aenderungen vor, die dem Magiſtrat zur Be⸗ 
rückſichtigung überwieſen wurden. Darauf erhob ſich eine lange, gründ⸗ 
lich und lebhaft geführte Debatte über die ſofortige Tilgung ſämmtli⸗ 
cher Kämmerei und Kriegsſchulden, die von der Finanzdeputation in 
Vorſchlag gebracht wurde. Dieſe Schulden, urſprünglich 140,000 
Rthlr. bet.agend, werden alljährlich mit der Summe von 8100 Rthlr. 
theils verzinſet, theils amortiſirt. Auf dieſe Weiſe iſt dieſe Schuld 
bis auf 36,700 Rthlr bereits verringert und wird binnen 5 Jahren 
ganz getilgt fein. Da nun aber die finanziellen Bedürfniſſe der Stadt 
b. 1851 die Einnahmen nicht unerheblich überſteigen werden, fo daß 


R. 


die Einkommenſteuer um den vierten Theil ihres jetzigen Betrags wird 


erhöht werden müſſen, fo fehlägt die Kommiſſion vor, aus dem durch 
die abgelöſten Renten gewonnenen Baarbeſtand der Kaͤmmereikaſſe von 
c 74,000 Rthlr. jene Schuld von 36,700 Rthlr. ſofort ganz zu tilgen 


wach bie been Besginfg sb ſtimmt 
712 Kt ſtädtiſchen Mehrausgaben zu ‚jet aß eine Erhöhung 
der Ginfommenftener nicht erforderlich werde. Dies Projekt wurde 
von den Herren Jäckel, Breslauer, Neuſtadt u. A. lebhaft ver: 
theidigt, dagegen von den Herren Naumann, Kaak, Tſchuſchke 
und Gegielsfi eben fo lebhaft bekämpft, da dieſelben es hoͤchſt be. 
denklich fanden, wegen einer im Ganzen nur unbedeutenden Erhöhung 
der Kommunalabgaben das Kapital⸗Vermögen der Stadt noch mehr, 
als bereits geſchehen, anzugreifen. Die Verſammlung ſtimmte in ihrer 
Mehrheit der letztern Anſicht bei, und es wurde demnächſt der Magi⸗ 
ſtrat aufgefordert, in Betreff des Plus der Ausgaben eine neue Vor⸗ 
nachen. 

1 tern folgte der Antrag auf Bewilligung einer Mehr⸗Aus⸗ 
gabe von 5 Kthlr. 25 Sgr. zur Unterſtützung armer kranker durchrei⸗ 
ſender Perſonen pro 1553. Derſelbe wurde bewilligt und ebeuſo der 
Antrag in Betreff der Bewilligung einer Mehrausgabe von 277 Kthlr. 
zu den Koſten der Unterbringung paſſanter höherer Stabsoffiziere pro 
1853. Dagegen wurde die Vorlage behufs Genehmigung einer Mehr: 
Aus gabe von 42 Rthlr. für Reinigung der Kanäle zc. auf den Vor⸗ 
ſchlag der Finanz Kommiſſion noch einmal an die Verwaltung zurück⸗ 
verwieſen, um die Gründe der Mehrausgabe zu entwickeln. Ferner 
wurde beſchloſſen, die Bewilligung einer Mehrausgabe von 1 18 Rthlr. 
zur Deckung der vermehrten Verpflegungskoſten für ſammtliche ſtaͤdtiſche 
Anſtalten pro 1853 noch verzubehalten, da der volle Bedarf ſich zur 
Zeit noch nicht überſeben laſſe. — Die Erhöhung der Verpflegung» 
vergütigung für die polizeilichen Arreſtauten von 2 Sgr. pro Tag und 
Kopf auf 23 Sgr. wurde in Berückſichtigung der herrſchenden Theue⸗ 
rung bis dahin bewilligt, wo der Durchſchnittspreis des Roggens 
auf weniger als 2 Rthlr. zurückgegangen fein wird. Es folgte der 
Antrag auf Acquiſition des Grundſtücks Venetianerſtraße Nr. 103. 
und 110., welches gegenwärtig zwar eine kleine Gaſſe bildet, aber ein 
Bauplatz im Beſitze eines Privaten iſt. Das Grundſtück enthält 29 
[ Rutben, welche a 8 Rehlr. alſo in Summa für 232 Nthlr. zu erſte⸗ 
hen ſind. Die Verſammlung erkennt den Ankauf für wünſchenswerth 
und beſchließt deuſelben. — Hierauf ſollte die Neuwahl von zwei Mit⸗ 
gliedern für die Spar- und Leihkaſſen⸗Depntation ſtatt der ausſchei⸗ 
denden Herren v. Blumberg und Szymanski ſtatthaben; beide 
erren werden jedoch wieder gewählt. Dagegen wurde ſtatt des auf 
fein Anſuchen ausſcheidenden Herrn Seidemann, Herr Piſauke 
zum Armen⸗Bezirks⸗Vorſteher gewählt. Dann wurde auf Befürwor⸗ 
tung der Fachkommiſſion dem Samuel Braun und dem Hirſch 
Daſch die Konzeſſton reſp. als Makler und als Faktor ertheilt; dage⸗ 
gen das Geſuch des Herrn Stadtrath Freudenreich, ihm eine Abs 
ſchrift des in öffentlicher Sitzung erſtatteten Kommiſſions- Berichts in 
Betreff der Gasbeleuchtungs-Angelegenheit zukommen zu laſſen, abge: 
lehnt, weil er nicht berechtigt ei, eine ſolche in Anſpruch zu nehmen. 
Nachträglich wurde ſodann noch zwei ſtädtiſchen Wärtern eine Theue⸗ 
rungszulage von je 10 Rehlr. bewilligt, und darauf die Verpachtung 
der Brothallen am Jnquiſttoriats gebäude, mit Ausſchluß von 3, und 
am alten Markt, mit Ausſchluß von 9, für die weniger, als das feſt⸗ 
gefegte Minimum von 20 Rthlr. geboten worden, für die Geſammt⸗ 
ſumme von 665 Nthlr. auf 1 Jahr genehmigt. (Schluß folgt.) 
Poſen, den 28. Dedbr. Zu den wenigen Vereinen, welche in unſerer 
Stadt ſich einer längern Eriſtenz rühmen können, gehört der „Unter⸗ 
füsuugsperein für chriſtliche Handlungsdiener“ — Schon 


re f 
a heut noch einige als geachtete Kaufleute hier leben, zuſammen, 


um einen Verein — vorerſt zur Unterſtützung armer durchreiſender 
Collegen — zu bilden. Die hauptſächlichſte Veranlaſſung zu einem 
ſolchen Zuſammentritt war wohl der Wunſch, der Unbequemlichkeit, 
welche mit der Verabreichung einzelner Gaben verbunden ſein mußte, 
enthoben zu werden und die Ahlicht  chnaigen Mißbräuchen entgegen 
zu treten. Treulich hielt die zuweilen kleine Schaar von Saudlungs⸗ 
gehilfen zuſammen, um den Verein nicht auseinanderfallen zu laſſen, 
und mildthätig betheiligten ſich die meiſten der chriſtlichen Kaufleute 
i eiträge. 

4 ois das Wesen des Handels und Verkehrs im Zeitverlauf 
vielfache Umwandlungen erfahren hat, ſo haben mit ihnen auch die 
Anſprüche, welche der Kaufmann an ſeine Gehilfen zu ſtellen berech⸗ 
tigt ift, eine Steigerung erfahren und der ordentliche und ge bildete 
Commis wird nur in ſeltenen Fallen in die Lage gerathen, von Stadt 
zu Stadt zu ziehen, um — Kondition ſuchend — die Unterſtützung feiner 
Genoſſen beanſpruchen zu müſſen. In Erkennung dieſer Verhältniſſe 
hat ſich der Verein ſeiner einſeit gen Wirkſamkeit bald bewußt werden 
müſſen und deshalb darnach geſtrebt, den Kreis ſeines Wirkens zu 
erweitern. 0 2 

Im Jahre 1816 wurde ein neues Statut aniwoffen und in dem⸗ 
ſelben als Tendenz des Vereins bezeichnet: unbemittelten Handlungs: 
bienern in Krautheitsfällen augemeſſene Hülfe zu gewähren, unver⸗ 
ſchuldet außer Brot gekommene Collegen zu unterſtützen, an bedürftige 
dürchreiſende Commis Meiſegelder bis höchſteus 2 Thaler pro Perſon 
zu verabreichen und endlich durch Anſchaffung guter merkantiliſcher 
Schriften den Gehüfen und Lehrlingen Gelegenheit zur beſſern Aus⸗ 
bildung zu verſchaffen. Vorher ſchon hatte der Verein Zuſchüſſe zum 
Unterricht in der Eugliſchen Sprache, den mehrere Commis einige 
Zeit hindurch nahmen, gewährt. Die dem betreffenden Miniſterio ein. 
gereichten Statuten erhielten die nachgeſuchte Beſtätigung nicht „ weil 
der gleichzeitige Erwerb von Korporations Rechten beabſichtigt — und 
die Bewilligung derſelben für unzuläſſig gehalten wurde. Es wird 
nun die durch die Gewerbe- Ordnung vom 17. Januar 1845 für der⸗ 
gleichen Vereine vorgeſchriebene Regelung der Verhaͤltuiſſe, wie vers 
lautet, verbreitet. — Die letzten bewegungsvollen Jahre waren auch 
hier nicht ohne Einfluß geblieben. Die Theilnahme der Commis war 
lauer geworden, vielen ſchien die Exiſtenz des Vereins wenn nicht 
ganz entbehrlich, ſo doch gleichgültig geworden zu ſein. Dies hat fich 
jedoch in der füngſten Zeit geändert; die Zahl der beitragenden Mit: 
glieder hat ſich anſehnlſch vermehrt und es wird damit umgegangen, 
für die Lehrlinge und Getzilſen wiſſenſchaftliche Vorträge einzurichten, 
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Stadt: Tbeater zu Poſen. 

Freitag bei 30. Dezember. Zweite Vorſtellung im | 
5. Abonnement: Die Waiſe aus Lowood. 
Schauspiel in 4 Akten und 2 Abtheilungen von 
Ch. Birch⸗ Pfeiffer. 

Sonntag den 1. Januar 1854. Neu in Scene 
geſezt: Die weiße Dame. Romantiſch kon 
ſche Oper in 3 Akten von Boildien. | 

Nach erſterer Vorſtellung ſchließt der Verkauf ber 


Abonnementsbillets für das 5. Abonnement. Zu den 
von jetzt ab auszugebenden Dutzendbillets können 
wegen Mangel an Raum keine Coupons zu den 
Gaſt⸗Vorſtellungen der Sennora Pepita de Oliva S 
mehr mit abgegeben werden. 


Die Beſitzer der Abonnement-Coupons für die 
Gaſtvorſtellung der Sennora Pepita de Oliva wer⸗ 
den gebeten, ſich noch im Laufe des heutigen 
Tages gütigft zu erklären, ob fie ſelbe zu benutzen 


zamentlich aber die dem künftigen Kaufmanne unentbehrlichen Hilfs⸗ 


u lehren zu laſſen. 
Von der nicht bezweifelten Wi keit der Kaufleute, ihrem 
Perſonale die Erlaubniß zum Beſuche der Vorträge zu ertheilen und 
ihrer ferneren Beitragszahlung wird es nun abhängen, daß die Be⸗ 


nutzung der Gelegenheit zur Ausbildung ihrer Lehrlinge ze. ſich ſegens⸗ 


voll geſtalte und der Verein unter der Aegide der künftigen allgemeinen 
kaufmänniſchen Korporation, diejenige Ausdehnung und Richtung er⸗ 
halte, welche die Zeitverhältniſſe beanſpruchen. Das Vermögen des 
Vereins betragt nahe 2400 Thaler und iſt in Hypotheken und Pfand⸗ 
briefen angelegt. Wie wir hören, beabſichtigt die noch beſtehende chriſt⸗ 
liche kaufmänniſche Innung über ihren Fonds von mehreren Hundert 
Thalern zu milden Zwecken zu verfügen und die meiſten Stimmen der 
Innungs⸗ Mitglieder ſollen, wie uns gejagt worden, ſich für Ueber⸗ 
weiſung an den Handlungs⸗Diener⸗Verein ausgeſprochen haben. 

Seit dem Jahre 1813 beſteht hier außerdem ein „Iſraeliti⸗ 
ſches Handlungs⸗Diener⸗Inſtitut,“ welches im Jahre 1819 
den Kollektiv-Namen „Verein für Handlungs» Diener’ angenommen 
hat. Der Verein erfreut ſich einer fehr regen Theilnahme Seitens der 
Prinzipale, denn nach dem uns vorliegenden Verwaltungsberichte vom 
25. Dezember 1851 betheiligten ſich 113 Kaufleute mit Beiträgen, 
während die Zahl der Handlungsdiener nur 51 betrug. Die Einnahme 
pro 1851 belief ſich gegen 350 Rthlr. und der Kapitalsſtock in Po⸗ 
ſener Pfandbriefen betrug damals 285 Rthlr. — Der Verein iſt in 
fortſchreitender Entwickelung begriffen und gewährt den Mitgliedern 
Gelegenheit zur wiſſenſchaftlichen Ausbildung durch Vorträge, welche 
allſonnabendlich ſtattfinden und Ertheilung von Unterricht an die 
Lehrlinge, während im Uebrigen die ſonſtigen Tendenzen mit denen 
des oben beſprochenen Vereins für chriſtliche Handlungsdiener zuſam⸗ 
menfallen. 

Poſen, den 29. Dezember. Der heutige Waſſerſtand 
der Warthe war Mittags 2 Fuß 11 Zoll. 

— (Polizeiliches.) Geſtohlen am 23. Dezember c. Vor⸗ 
mittags zwiſchen 10 und 12 Uhr in dem Hauſe Graben Nr. 23. aus 
mit Nachſchlüſſel geöffneter Stube: ein weißes Umſchlagetuch, ein Pi⸗ 
que. Unterrock, ein ſchwarzſeidenes Halstuch, 15 Sgr. baar. Desglei⸗ 
chen in dem Hauſe Friedrichsſtraße Nr. 33 c. muthmaßlich aus unver⸗ 
ſchloſſener Küche, zwei ſilberne Theelöffel I. V. gez. 3 f 

Desgleichen am 25. Dzbr. e. Abds. in dem Haufe St. Martin 
Nr. 27. aus der unverſchloſſen geweſenen Kaſſe des Ladentiſches eirca 
1 Rihlr. kleine Münze. Der Died hatte während der Abweſenheit der 
Damnifikatin von der Straße aus eine Scheibe eingedrückt, dann das 
Fenſter geöffnet und war fo in den Laden eingeſtiegen. * 

Witttowo, den 26. Dezember. In Rückſicht auf die 
herrſchende Theuerung der Lebensmittel und die plötzlich eingetretene 
Strenge des Winters hat ſich der hieſige Magiſtrat bewogen gefunden, 
in feiner Sitzung vom 22. d. M. den Beſchluß zu faſſen, die größere 
Hälfte eines vorhanden gewefeuen disponibeln ſtädtiſchen Geldfonds 
noch vor Eintritt des Weihnachtsfeſtes unter die allerdürftigſten Ar⸗ 
men des Ortes zu vertheilen. Dieſer anerkenneuswerthe Beſchluß iſt 
denn auch Tags darauf (am 23.) durch den prov. Verwalter des Bür⸗ 
germeiſteramts in der Art ausgeführt worden, daß eine Anzahl Ar⸗ 
mer mit Brot und baarem Gelde beſchenkt wurde. Die Zahl der 
hieſigen Ortsarmen iſt aber leider fo groß, daß nur ein ganz klei⸗ 
ner Theil derſelben hat bedacht werden können, und wäre mindeſtens 
ein noch zehn mal fo großer Fonds nöthig geweſen, wenn man die 
Wohlthätigkeit auf Alle, die ihrer bedürfen, hatte ausdehnen wollen. — 
Die Ende Septembers c. hier gewählten neuen Stadt-Verord⸗ 
neten (nach der neuen St.⸗O. vom 30. Mai d. J.) ſind bis auf den 
heutigen Tag noch nicht in ihr Amt eingeführt, in Folge deſſen auch 
die Bürgermeifter- Wahl noch immer nicht ſtattgefunden. Das Amt 
wird ſeit Ende Juni e. proviſoriſch durch Herrn Preß verwaltet, und 
zwar ſo allgemein befriedigend, daß, da Herr Pr. auch unter die Be⸗ 
1 die Stelle gehört, die gegründetſte Hoffnung vorhanden 


iſt, es werde em wen g P. 5 iner der biegen 
Stadt gewählt werden. Nach Tel ———— 3 i kt 


ſchon geleiſtet, dürfte ſich die Stadt Wittkowo zu 
That Glück wünſchen. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
(Schluß aus Nr. 304.) 

Der Antrag des Hrn. v. Wolniewiez, in einem oder in beiden 
Kreiſe zum künftigen Jahre eine Fabrik von Draiuröhren zu errichten, 
wurde einſtimmig angenommen. Dieſe Fabrik ſoll an einem ſolchen 
Orte errichtet worden, wo ſich der beſte Thon zur Fabrikation ſolcher 
Röhren findet. Jedes Mitglied des Vereins ſoll ſich ſchriftlich erklären, 
wie viele ſolcher Röhren es im Laufe von drei Jahren gebrauchen dürfte. 
Sobald eine hinlängliche Anzahl gezeichnet iſt, ſoll die Direktion an 
die Königl. Regierung die Bitte richten, dem Verein unter denſelben 
Bedingungen, wie dies in den übrigen Provinzen geſchieht, die zur 
Fabrikation der genannten Röhren nöthigen Maſchinen unentgeldlich 
zu bewilligen. Die Aktionäre der Fabrik entſchädigen den Beſitzer für 
den hergegebenen Grund und Boden, ſo wie für den Thon, bezahlen 
den Streicher, das Holz und die übrigen Koſten und erhalten auf dieſe 
Weiſe die Röhren aus dem beſten Material und zum billigſten Preiſe. 
Ein anderer Grund zur Aulegung einer ſolchen Fabrik an einem be⸗ 
ſtimmten Ort im Kreiſe iſt ferner auch der Umſtand, daß viele Wirthe 
den Wunſch hegen, einen Verſuch des Drainirens im Kleinen zu 
machen, daß ihnen aber die Koſten zur Anfertigung der Röhren zu 
hoch zu ſtehen kommen würden, wenn ſie eine eigene Fabrik aulegen 
wollten. 

Wegen der wiederholt vorgekommenen Mißernten der Kartoffel: 
frucht wurde die Aufmerkſamkeit des Vereins auf den Anbau der weißen, 
grünköpſigen Nic fenmobrrüben (bei Borthe in Hamburg zu bekommen) 
hingelenkt, von welcher der Vetſammlung mehrere ſchöne Exemplare 
vorgelegt wurden und deren Ernte vom Morgen in dieſem Jahre 9 bis 
11 Wispel betrug. 

Herr v. Wolnic wiez machte auf den Anbau der Erdäpfel aufs 


cherk in Poſen: 


einer Whyr we. . 


merkſam, der in neuerer Zeit ſehr empfohlen worden iſt und erbot ſich, 
im künftigen Jahre Verſuche damit anzuſtellen und dem Verein ſeiner 


Zeit darüber zu berichten. Daſſelbe thaten die Herren v. Mankowski, 


v. Breanski, Beuther und v. Bialkowski. 

Herr v. Wolniewiez erbot ſich ferner, einen Verſuch der Dün⸗ 
gung mit Chiliſchem Salpeter zu machen, wozu ſich auch die Herren 
Beuther und v. Breanski bereit erklärten. 

Der Herr Landrath Frey mark überwies dem Verein im Namen 
des Herrn Oberpräfidenten die Unterſtützungsſumme von 16 Rthlrn. 
für das laufende Jahr als Reſt des bereits vertheilten Fonds. 

Es wurde endlich beſchloſſen, daß die in der Gazeta W. X. P, 
und in der Poſener Zeitung in Betreff der gewöhnlichen General⸗Ver⸗ 
ſammlungen veröffentlichten Bekanntmachungen auch fernerhin für die 
Mitglieder des Vereins verbindlich ſein ſollen; zu außerordentlicher 
General⸗Verſammlung dagegen iſt die Direktion gehalten, die ein⸗ 
zelnen Mitglieder durch beſondere Cirkulaire einzuladen. 


Handels ⸗ Berichte. 
Berlin, den 28. Dezember. Weizen loco 85 x 93 
Roggen loco 70 à 72 Rt., p. Dez. 693 Rt. bez., p. 
724—72 Rl. geh. 
Gerſte, große 51 a 54 Mt, kleine 46 a 49 Rt. 
Hafer 33 a 36 Mt. Lieferung p. Frübjahr 48 Pfd. 36—35 Rt. 
Erbſen 68 a 76 Rt. 


Mt. + 
rühjahr 72 a 


d. 92 Mt. bez, 88—89 Pfd. gelb. p. Frühjahr 96 Rt. Br. 
Bi 1 n ln 84—85 Pfd. 70 


103 3 bez., ohne Faß 102 —3 3 bez., bp. Dez. 104 3 Geld, 104 8 
Br., p. Januar 107 f Gb. p. Frühlahr 101 $ bez., 104.9 Geld. 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 29. Dezember. 5 
BUSCHWS HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Förſter aus Berlin 
und Mildenberg aus Hannover; Königl. Beamter Seifert aus Brom⸗ 
berg; Landes⸗Aelteſter und Rittergutsbeſizer Mandel aus Walmers⸗ 
dorff; die Gutsbeſitzer von Görig aus Halle und Stoltenburg aus 


Neuhof. 

HOTEL DE DRESDE, Die Gutsbeſitzer v. Weſiersfi aus Zakrzewo, 
v. Tempelhoff aus Dabrowko, v. Kalkſtein aus Goluchowo, v. Uns 
rug aus Szolowo, Vuge aus Oſtrowo und von Dziembowski aus 
Schloß Meſeritz; die Kaufleute Heimann aus Schwerin a. / W. und 
Münch aus Schönhauſen. 

BAZAR. Gutspächter Laſzezewski aus Jezewo; Gymnaſiaſt von Jara⸗ 
czewski aus Jaraczewo; die Gutsbeſizer v. Koſzutski aus Janfowo, 
v. Moſzezenski aus Srebrnagdra, v. Pruski aus Szelejewo, Graf 
Grabowski aus Lukomo und v. Radonski aus Rudnicz. . 

SCHWARZER ADLER. Partifulier v. Wodpol aus 3 Admi⸗ 
niſtrator Kutzuer aus Strychowo; Kommiſſ. v. Zelawsfi aus Gora 
und Gutsb. v. Jaſinski aus Witakowice. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Pröbſte Gagacki aus Kozmin und Szub⸗ 
säynafi aus Woyein; Adminiſtrator Winich aus Danzig; die 1 

HOTEL DU Noms aus Dielefzewo und v. Kiersli a A 12 

f hefger v Zychlinski aus Brzoſt » 
v. Zabkocki aus Bay und v. Wolansı ine Bishowo; Adminiſtra⸗ 


„tor Jafubowicz und Probſt Bartliſzewski aus Konarzeiwvo- 

HOTEL DE BERLIN. Rentier Kittel aus Culmſee; Kaufmann Rempier 
aus Grätz; Amtmann Wieczorek aus Chekmno; die Gutsbeſitzer 
„> Kuczborski aus Oporzyno und Gebr. Albrecht aus Babin. 

HOTEL DE PARIS. Gutsb. von Wilkenski aus Chwalibogowo und 
Probſt Ormanski aus Brody. . 

DREI LILIEN. Oefonom Swigtkowski aus Arkuſzewo und Kommiſſ. 
Batkowski aus Dabrowko. 

EICHENER BORN. Kuypferſchmidt Bellein aus Samter und Kauf⸗ 
mann Feld aus Krojanke. 

HOTEL ZUR KRONE. Frau Remſchel aus Chodowo und Kaufmann 
Kwilecki aus Neuſtadt b. P. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. J. Mannzeimer mit Hrn. Dr. med. Wollner 
in Beuthen, Ob.⸗Schleſten, Frl. A v. Seebach mit dem K. Landrath Hrn. 
N. v. Marſchall in Lyk, Frl. D. v. Tſchirſchky und Bogendorff mit dem 
Großherzogl. Sächſiſchen Premier⸗Lieut. und Adjut. Hrn. Arndt v. Steuben 
in Eiſenach, Frl. E. Baum mit dem K. Hannoverſchen Konful Kaufmann 
Heu r ia Danzig. en 9 

Verbindungen. Hr. Lieuten. im 1. Ulanen⸗Regi ; 
mit Bel, A. Seclige in Dil, Aue e Alta 
Geburten. Ein Sohn dem Heu. Krech in Berlin, Hrn 
v. Richthofen in Kreiſewitz, Hen. Kreisrichter Kanther in S 
Landrath v. Oertzen in Anklam; eine Tochter dem Heu. Mittergutsbeſitzer 
ng in Langhelwigsdorf, Hrn. K. Forſt⸗Juſpektor Kreyſern in Gum⸗ 
Todesfälle. Hr. Oberſt⸗Lieut. a. D. K. v. Zülow in Charloiten: 
burg, Hr. L. v. Boeltzig, Seconde⸗Lieut. im Garde⸗Schützen⸗Bataillon in 
Berlin, Hr. R. Schultz in Stettin, Hr. Partikulier Bennewitz in Berlin, 
Baroneſſe v. Hammerſtein geb. v. Viereyge in Schwerin, ein Sohn des 
Hrn. Ober⸗Forſtmeiſter v. Schwartzkoppen in Polsdam, eine Tochter des 
nne nn N 5 em 
Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


gedenken, da ſonſt über die wenigen noch disponi⸗ 
blen Platze anderweitig verfuͤgt werden muß. 


So eben iſt erſchienen und vorräthig bei Gebr. 


Shylveſter⸗ und Neujahrs ⸗Zeitung 


es 
Kladderadatſech. 
1854. Pr. 3 Sgr. 
Almanach zum Lachen fuͤr 1854. Pr. 5 Sgr. 


Die Verlobung unſerer Tochter Henriette mit 
dem Banquier Herrn Julius Heinemann aus 
Hannover, beehren wir uns Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Poſen, den 29. Dezember 1853. 

S. Bottſtein und Frau. 


Henriette Bottſtein, 
Julius Heinemann. 
Poſen. Hannover. 


Bekanntmachung. 

Die verſchledenen Arbeiten zum Neubau der Pferdes 
ſtälle, Reitbahn 1c. in der hieſigen Magazinſtraße, 
auch die Lieferung der erforderlichen Schwerdt⸗, Fuß⸗ 
boden⸗ ꝛc. Nägel, ſoll den diesfallſigen Bedingun⸗ 
gen gemäß durch Submiſſton den geeigneten Min⸗ 
deſtfordernden übergeben werden. 

Es werden demnach die qualiſizirten Handwerks⸗ 
Meiſter und übernehmungsluſtige Lieferanten hier⸗ 


durch eingeladen, die desfallſigen Bedingungen c. 


in dem Bürcau der unterzeichneten Verwaltung ein⸗ 
zuſehen, zu unterſchreiben und dann ihre Submiſ⸗ 
ſionen nach der näheren Anleitung in beſtimmten 
Zahlen verſiegelt und äußerlich bezeichnet in dem 
hierdurch daſelbſt anberaumten Submiſſionstermine, 
und zwar: 

1) für die Nägel⸗Lieferung Dienftag 

den 10. Januar Vormittags 10 Uhr, 

2) für die Dachdeckerarbeiten Mittwoch 

den Il. Januar Vormittags 10 Uhr, 

3) für die Tiſchlerarbeiten Donnerſtag 

den 12. Januar Vormittags 10 Uhr, 

4) für die Schmiede- und Schloſſer-⸗Ar⸗ 

beiten Freitag den 13. Januar Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, 

5) für die Glaſer-Arbeit Montag den 

16. Januar Vormittags 10 Uhr, 

6) für die Anftreiher - Arbeit Dienftag 

den 17. Januar Vormittags 10 Uhr, 

7) für die Klempner- Arbeit Mittwoch 

den 18. Januar Vormittags 10 Uhr, 

8) für die Steinfeger- Arbeit Donner: 

ſtag den 19. Januat Vorm. 10 Uhr, 

mit den Nägelproben rechtzeitig abzugeben und beim 
Eröffnen derſelben gegenwärtig zu ſein, um bei etwa 
gleichen Mindeſtforderungen mit licitiren zu können, 
die bedingte Kaution aufzuweiſen ꝛc., um nicht der 
Gefahr des Ausſchluſſes ausgeſetzt zu werden, weil 
Submiſſionen, welche nach dem Eroͤffnen der recht⸗ 
zeitig abgegebenen eingehen, und Nachgebote unbe⸗ 
ruͤckſichtigt bleiben, fo wie der Termin geſchloſſen iſt, 
ſobald die Submiſſionen regiſtrirt und die desfall⸗ 
ſige Verhandlung von den dabei betheiligten Con⸗ 
currenten vollzogen iſt. 

Poſen, den 29. Dezember 1853. 

Königliche Garuiſon⸗Verwaltung. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Koſten, J. Abtheil. 
Koſten, den 30. Juli 1853. 

Das im Koftener Kreiſe in dem Dorfe Luſz⸗ 
kowo sub Nr. 47. gelegene, dem Albin Reich 
gehörige Landgut, abgeſchätzt auf 13,860 Rthlr. 
18 Vd 1 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in unſerm Bürcau III. X. einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll 

am I. März 1854 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Edi kt. 

Vom k. k. Bezirksgerichte zu Karolinenthal 
wird Herr Joſef Hauk, geſetzlicher Erbe nach der 
am 13. Jänner 1850 zu Prag verſtorbenen Kuh⸗ 
halterswittwe Frau Agnes Hauk, aufgefordert, 
binnen Einem Jahre, von dem unten angeſetzten 
Tage an gerechnet, ſich bei dieſem Bezirksgerichte 
anzumelden und unter Ausweiſung feines geſetz⸗ 
lichen Erbrechtes die Erbserklärung einzubringen, 
widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit jenen, die ſich 
erbserklärt haben, verhandelt und ignen eingeant⸗ 
wortet, der nicht angetretene Theil der Verlaſſen⸗ 
ſchaft aber vom Staate als erblos eingezogen würde, 
und dem ſich allfällig ſpäter meldenden Erben ſeine 
Erbsanſprüche nur ſo lange vorbehalten blieben, als 
ſie durch Verjährung nicht erloſchen wären. 

Gegeben zu Karolinenthal, den 15. Noobr. 1853. 

Der k. k. Bezirksrichter. 


Wein⸗ und Champagner⸗Auktion. 
Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts hier 
werde ich Freitag den 30. Dezember e. 
Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗ 
Lokal Magazinſtraße Nr. 1. 
diverſe Möbel, als: Kommode, Spind 
mit Aufſatz, Stühle, Spiegel, Klei⸗ 
dungsſtücke, Waſche, Gläſer, verſchie⸗ 
dene Geräthe, 2 bunte, 2 weiße neue 
Cachemir⸗Umſchlagetücher, 
um 10 Uhr ein Schwein, alsdann 
72 Bouteillen Rheinwein, 

228 s Moſelwein und 
200 s Champagner 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
gern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Bferde- Auktion. 


reitag den 30. Dezember e. Bor: 
mittags II Uhr werde ich am Wilhelms⸗ 
platz vor dem Theater 


2 Apfelſchimmel (Wallach u. Stute) 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſtei⸗ 
gern. Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſ⸗ 


Das Neueſte und Eleganteſte von 
Nenujahrs⸗Karten mit und ohne 
Karikaturen 
empfiehlt in großer Auswahl 


Ludwig Johann Meyer, 
Neue Straße. 


2 


4 


Die Berliniſche Feuerverſicherungs⸗Anſtalt 


Bau-, Nut: und Brennholz⸗Verkauf. 

Zum Verkauf der in den Forſtſchuz⸗ Bezirken der 
Königl. Oberförfterei Vola jewo pro 1854 einge⸗ 
ſchlagenen Baus, Nutz- und Brennhölzer gegen 
gleich baare Bezahlung, find für das Jahr 1854 
folgende Lizitations⸗Termine angeſetzt: 

1. Für die Polajewoer Forſtreviere auf: 
Freitag den 20. Januar 1854 
s s 17. Februar = 


. 17. Marz s 

. „19. Mai * Vormittags 
(Dieſer Termin iſt zur großen Brenn⸗ 10 Uhr 

holz⸗Lizitation beſtimmt.) im Kruge zu 
Dienſtag den 19. September 1854| Boru ſzyn 
Donnerſtag = 19. Oktober 5 . 


s 15. November 
„6. Dezember 


II. Für die Oborniker Forſtreviere auf: 
Donnerſtag den 19. Januar 1854 


Mittwoch 


5 


s 


16. Februar . 
* 16. März 4 
s s 18. Mai 4 f 
(Dieſer Termin iſt zur großen Brenu⸗ 9 


holz⸗Lizitation beſtimmt.) 
Montag den 18. September 1854 
Mittwoch = 18. Oktober 
Dienſtag - 14. November 
» 5. Dezember f 
Die Hölzer ſtehen von den verſchiedenen Ablagen 
an der Warthe 4 bis 1 Meile entfernt. 
Die Lizitations⸗Bedingungen ſollen in den ans 
ſtehenden Terminen bekannt gemacht werden. 
Boruſzynko bei Czarnikau, den 16. Dezbr. 1853. 
Der Königl. Oberförſter Herbſt. 
Nutzholz⸗Verkauf 
für Tiſchler und Stellmacher. 
Zweitauſend und mehr birkene Stammenden von 
16 bis 24 Fuß Länge und 
12 bis 16 Zoll im mittleren Durchmeſſer ſtark, 
vorzüglich zu Bretter und Bohlen geeignet, ſtehen 
in den herrſchaftlich Gollanczer und Smogulecer 
Forſten, welche an der ſchiffbaren Netze, der Oſt⸗ 
bahn⸗Station Oſiek gegenüber belegen ſind, ſofort 
zum Verkauf, ſowohl im Ganzen, als auch in klei— 
neren Parthien zu 25 und 50 Stämmen. 
Der Lokalpreis iſt 2 Sgr. 6 Pf. für den Kubik⸗ 
fuß excl. des üblichen Stammgeldes. 
Käufer haben ſich dieſerhalb an den Oberförfter 
Görski zu Proſtkowo bei Smogulee zu wenden. 
Dominium Smogulec, den 28. Dezember 1853. 
Bekanntmachung. 
4 Die in 2. Fleiſchſcharren - Gchäude der hieſigen 
Agogen⸗ eis 
Bänke ſollen In den dun W le 99 1 
Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 3 
bis 6 Uhr vor unſerm Sckretair Herrn Eich born 
in unſerm Sitzungslokale anſtehenden Terminen aus 
freier Hand verpachtet werden. Pachtluſtige werden 
zu dieſem Termine hierdurch eingeladen. 
Poſen, den 27. Dezember 1853. 
Der Synagogen⸗Verwaltungs⸗Vorſtand. 
Bekanntmachung. 
Die in der Stadt Poſen zwiſchen der Teichgaſſe, 


in Obornik. 


# 
* 


* 


| 


der kleinen Gerber: und Schuhmacherſtraße unter 


den Nummern 260— 262. an einem Maheuſlleß bes 
legenen, aus eins malliven Hauſe, nebſt Seitenge⸗ 
bäuden, Hofraum, Garten und Banſtellen beſte⸗ 
henden Grundſtücke, welche ſich vermöge ihrer Lage 
zu einer Gerberei, Seifenfiederei, Färberei oder einem 
anderen derartigen Gewerbe beſonders eignen, ſollen 
unter vortheilhaften Bedingungen aus freier Hand 
verkauft werden. Die näheren Bedingungen ſind 
beim Herrn Juſtizrath Gierſch zu erfahren. 

Ein rentables Tabaks⸗Geſchäft in einer lebhaften 
Stadt der Provinz Poſen, deren Frequenz ſich 
vorausſichtlich erheblich ſteigern wird, iſt Umſtände 
halber baldigſt zu verkaufen. Nähere Auskunft wol⸗ 


len die Herren E. H. Ulriei & Comp. in 


Poſen auf portofreie Briefe zu ertheilen die Gefaͤl⸗ 
o ATT 
Schleſiſchen Pfandbriefen 


Zu 
3 die neuen Couponsbogen be⸗ 


ſorgt durch 
& Hartwig Mamroth, 


oritz 
Wechſel⸗Comtoir, 
Markt⸗ und Waſſerſtr.⸗Ecke Nr. 33. 


2 Dr. Kochs 


N 
= ET (Königl. Preuß. Kreis- Phyſikus zu 
N Heiligenbeil) 


„ KRÄUTER - BONBONS 


haben durch ihre Güte allerwärts 
den Ruf als das vorzüglichſte Hausmittel für 
Bruſt⸗, Katarrh und Huſtenleidende 
erlangt und find in Original⸗Schachteln a 10 Sgr. 
und 5 Sgr. ſtets vorräthig bei 

Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


Marinirten Silber⸗Lachs 
und geräucherten Weſer⸗Lachs 
aua J. Ephraim, 


Berliner⸗ und Muͤhlenſtraßen⸗Ecke 12. 


N Feines Sauerkraut, ſo wie gut abgelagertes 
Gräter Bier empfiehlt Heiſe, St. Martin 63. 


konzeſſionirt dur 


Königliche Kabinets⸗Ordre vom 


11. Dezember 1812, 


deren Solidität durch ihre langjährige Wirkſamkeit rühmlichſt bekannt iſt, übernimmt durch den unterzeich⸗ 
neten Agenten ſofort in Kraft tretende Versicherungen auf Gegenſtände aller Art, gegen Feuers⸗ 


gefahr und allen daraus entſtehenden Schäden zu billigen und feſten 


Poſen, im Dezember 1853. 


rämien. 


Agua Pulvermacher, 


Wilhelmsſtraße Nr. 25. Eingang durch Hötel de Bavière. 


M. Lejeune’s Frostballenseife. 
erfrorner Glieder. In Stücken mit Gebrau 


Das beſte und bequemſte Mittel zur Heilun 
chsanweiſung à 3 Sgr. echt zu haben be 2 


Ludwig Johann Meyers Neueſtraße. 
Wirklich echten Nordhänſer Kornbranntwein P Heute Donnerftag Harfen-Concert von 


a Quart 10 Sgr., feinen weißen Wein⸗Puuſcheſſenz 
à Quart 20 Sgr. in der Deſtillation bei 
J. Jäſchin, Markt 7. 


Pack⸗ und Schiebe⸗Kiſten 


ſind in allen Größen ſtets vorräthig. 

Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 

Den Gaſthof zum „ſchwarzen Adler“ zu Frau⸗ 
ſtadt empfehlen wir unferen Kollegen; auch dem 
übrigen reiſenden Publikum. 

Mehrere Geſchäftsreiſende. 

Feinwollige Böcke ſtehen zum Verkauf in Klein 
Sokolniki bei Samter. 

Ein unverheiratheter Gärtner, der die Blumen, 
zucht und Glashaustreiberei verſteht, findet zum 
1. Februar 1854 ein Unterkommen bei Karl 

Zwei Kutſchwagen mit Glasthüren und Fenſtern, 
von denen einer faſt noch neu und nach der neueſten 
Art auf Druckfedern, beide ganz: und halbverdeckt 
zu machen, ſtehen zum Verkauf Berlinerſtraße 20. 

Ein Paar fehr gute Hängeſchellengelaͤute, har⸗ 
moniſch geordnet, ſo wie eine durable lederne Schlit⸗ 
tenpeitſche ſind zu verkaufen gr. Gerberſtr. 47. drei 
Treppen beim Inſpektor Meyling. 5 
%, blirt Markt 87. im erſten Stock 


Eine moͤblirte Stube 
bei Herrn Kaufmann Bielefeld iſt zu vermiethen. 

Eine moͤblirte Stube iſt zu vermiethen Breslauer 
Straße Nr. 26. eine Treppe hoch. 


Wohnung: Mittelſtraße am Markt 
hier Nr. 27/8. ift der ganze 2. Stock, reno— 
virt, beſtehend aus 3 Stuben, Küche, Kam⸗ 
mer und Keller zu vermiethen und ſofort zu 
beziehen. Das Weitere bei dem Adminiſtrator 


Zobel, Magazinſtraße Nr. 1. 


einem aaf * menen dc Sh — 
Wagenremiſe, Wilhelmsſtr. 7., im erſten Stock. 
Eine Wohnung, beſtehend aus drei Zimmern, Küche, 
Keller c., Kanonenplatz Nr. 6., Parterre, 
find vom 1. April 1851 ab zu vermiethen. Nähe⸗ 


res bei Iſidor Häniſch, 
Wilhelmsſtr. Nr. 7., neben der Poſt. 


„lotel du Nord“ 


Wilhelmsplatz Nr. 3. 
14 Uhr. à Convert 15 Sgr. Abon⸗ 
nement 10 Rthlr. 
Weine von den beſten Jahrgängen werden vers 
abreicht. I. N. Pietrowski. 


Table d'hote 


Walter bei Buſſe. 


Bekanntmachung. 
50 Thaler Belohnung 
Dem hieſigen Einwohner Carl Liebſch ſind in 
der Zeit vom 19. bis 23. d. M. 2886 Rthlr. mit⸗ 
telſt Nachſchlüſſels aus einem in ſeiner verſchloſſe⸗ 
nen Stube befindlichen verſchloſſenen Koffer ent⸗ 
wendet worden. Das Geld beſtand: 
J. aus Staatsſchuldſcheinen, und zwar: u 
a) Litt. F. Nr. 63,360 über 100 Rihlr!“ 
1 . 


b) = = 63,361 100 

e) „ 63,362 100 

d) - 63,363 100 

e eee 63,364 100 

f) . „ 3290 400 

) „ü 3. ñ ᷑ ʒD öm· 800 ; ge 
a 9370 =» 0% 


mit je zwei Coupons; 
II. in Gold: 
a) 90 Preußiſche doppelte Friedrichsd' or 
(doppelte und einfache) und 2 
b) 30 doppelte Louisd'or (doppelte u. einfache). 
III. in Courant: . 1 
76 Rthlr. in ftel. 1 5 
Das ad J. und II. hat ſich außerdem in un 
blechernen Kaͤſtchen von 8 Zoll Lange, 6 Zoll Breite 
und 3 Zoll Höhe und das Conrant in einem lein⸗ 
wandenen Bentel (Schrotbeutel) befunden. Die 
Staatsſchuldſcheine lagen in einem Futteral von 
marmorbraunem Papiere in einem blechernen Käſtchen. 
Dieſes, ſo wie das Futteral und der Beutel find 
mit entwendet worden. Das Käfthen war mit eis 
nem gelben meſſingenen Schloſſe mit Druckfeder ver⸗ 
ſchloſſen. Derjenige, welcher den Dieb ermittelt 
und dem ꝛc. Lieb ſch zu dem entwedeten baaren Gelde 
wieder verhilft, erhalt obige Belohnung. Vor dem 
Aukauf der entwendeten Staatsſchuldſcheine wird 
Hiermit gleichzeitig gewarnt — 
Neuſtadt b. P., den 24. Dezember 1853. 
Die Polizei-Verwaltung. 
Bänſch, Bürgermeiſter. 


Anzeige. 

Es giebt einige Muſitanten, welche ſich die Frech⸗ 
heit erlauben und erlaubt Haben, beim Neufahrs⸗ 
umgange ſich für Mitwirkende bei der Hiefigen Doms 
Kapelle auszugeben. a 

Wir machen das Publikum darauf aufmertſam, 
daß die hieſige Dom⸗Kapelle keinen Neujahrg, 
umgang hält. 
Mehrere von der Dom-Kapelle. 
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 COURS-BERICHT. 


Berlin, den 28. December 1853. 


Proussische Fonds. 

2 | Brief. Geld. 

Freiwillige Staats-Anleibe 43 — 100 
Staats-Anleihe von 1850h0h« 44 — | 100; 
dito von 1882 414 — 1007 

dito won 18937 2.0.» 4 99 — 
Staats-Schuld-Scheine ...... +. 34 — 914 

|-Seehandlungs-Prämien-Scheine. - . .| — | 1404| — 

Kur- u. Neumärkische Sehuldv., . 314 — | — 
Berliner Stadt-Obligationen .... -| 44 | — | 1003 

dito dito a 904 — 
Kur- u. Neumärk. Pfandbrieke . 34 — 973 
Östprenssische dito „ 91 
Pommersche dito ER: 971 
Posensche dito Du A 1033 
dito neue dito we DE 96% 
Sehlesische dito en 971 
Westpreussische dito * — 941 
Posensche Reutenbri elfe. A| — 74 
e ee 1— 114 

| Cassen-Verelns-Bank- Aktien... . . . 1 — — 
i 6: Se ae ana a — — 1095 
!!. ß... ͤ 1 


Ausländische Fonds. 


Zf. Brief. Geld. 


nen Be Anleihke 5 1093| — 
dito dito dito 111 — 94 
dito 1-5 (Sigl. ))) 1 — 921 
dito bp. Schatz O0bll. 142 86 
Volniscke neue Pfandbriefe 4 932 — 
— 500 = Ben es 0% 4 — * 
ite 800 WERE ee. — — 2 
e . . e 
nie „ na ce | ml 221 
Kurhessische 40 Rthl rr... — ee 251 
Badensche 35 F l.. n 
Lübecker St.-Anl eile. 44 — = 


Ungeachtet der höheren Pariser 


Eisenbahn - Aktien. 
21. —＋ weg 
Aachen-Mastrichter , . h 653 657 
Bergisch-Märkische .._ ..."*"* 4 — 75 
Berlin-Anhaltische .... 7 — 1122 
dito dito Kran. nn 4 2 98 
Berlin-Hambur ger. 4 10520 — 
dito dito Prior a0 - 4 — 1024 
Berlin- Potsdam- Magdeburg ° 1 — 55 
dito Prior . er 4 = 98 
dito Prior. L. C.. 441 — 1004 
dito Prior. L. D, 5 . 44 — 100; 
Berlin-Stettiner... ..e "= aa 136 
dito: dito Prior. ak 1014 
Breslau-Freiburger ( N 116 
Cöln- Mindener 40 — [119 
dito dite Prior. 44 — 101 
dito dito II. Em. 5 — 101 
Krakau-Oberschlesische . 1 
Düsseldlork-Elberfelller 4 8441 — 
iel-Altonaerr 2 
Magdeburg-Halberstädter un BES —1 199 — 
dito Wittenberger 4 — 361 
dito dito er. 5 * — 
Niederschlesisch-Märkische. . . 4 — 974 
dito dito Prior, , 4 vol. 
dito dito Prior. 444 8|— 
dito lll. Ser. 43 98 — 
dito Prior. IV. Ser. . 45 —— 
Nordbahn (Fr--Wilh,) — — 16 
dito 1 rior. 5 h USE 5 2 2 
Oberschlesische Lit. A4. 31 — 208; 
3 LI > 31 — [mel 
Prinz Wilhelms (St.- V.) sales, We 
Rheinische. e . an. can 14 Teer 
dito (St.) Prior 1 8 he 
Ruhrori-Crefelder . Ei Kr 43 — 801 
Stargard-Posener „ „ 34 903 — 
Thüringer „„ Alezndiene 1 > 1073 
dite N 141 — 1014 
Wilhelms-Bahn . . . . - 9 4 — 199 


meisten Aktien-Course verfolgten eine rückgängige Bewegung. In- und ausländische Fonds ohne besondere 


Veränderung, 


